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Energieeffizienz durch Nutzung von  
Abwasserwärme

Abwassersysteme sind aufgrund ihrer techni-
schen Konstruktion flächendeckende Wärme-
kollektorsysteme im Untergrund, in die kontinu-
ierlich warme Abwässer eingespeist werden. Mit 
Hilfe von installierten Wärmeübertragungsele-
menten kann die Wärme des Abwassers entzogen 
und über eine Wärmepumpe der Tageseinrichtung 
zur Verfügung gestellt werden. Dabei handelt es 
sich um die Deckung der Grundlast. Die Gelsen-
wasser AG plant ein solches Projekt zur Wärme-
versorgung eines Kindergartens in Hassel.

Windkraft

Installierte PV-Leistung

Weitere Informationen zu Projekten und 
Unternehmen - Materialband, Kap 2.22.2

Biomasse: Die Stadtlandschaft des Pilotraums bietet nennenswerte Potentiale an 
Biomasse, die einer energetischen Verwendung zugeführt werden können. Bei der 
Analyse des nutzbaren Flächenpotentials wurde bewusst auf Flächen zur Nah-
rungsmittelproduktion sowie der Freizeitnutzung verzichtet. Das größte Flächenpo-
tential stellen die ehemals industriell genutzten Brachflächen im Pilotraum dar: der 
lineare Biomassepark Gelsenkirchen_Hertens dient der Vernetzung und energeti-
schen Zwischennutzung dieser Brachen. Darüber hinaus werden Potentiale aus der 
kommunalen Grünschnittnutzung sowie im begrenzten Rahmen aus der Tierhal-
tung ausgeschöpft. Die WIN Emscherlippe hat die Biomassepotentiale im Pilotraum 
in den Fachgesprächen zur InnovationCity Gelsenkirchen_Herten als hoch einge-
schätzt. Die Fachhochschule Gelsenkirchen bringt eine Projektskizze für ein Bio-
masse-Anwenderzentrum auf dem Nukleus Zeche Westerholt in die gemeinsame 
Bewerbung ein. Ziel ist die Erprobung von innovativen Umwandlungsverfahren für 
Biomasse.

Insgesamt lassen sich die energetischen Potentiale der Biomassenutzung wie folgt 
einschätzen:

Art der Biomasse Flächen- und 
Massenpotential

Art der energetischen Nutzung Energetisches Potential

Miscanthus/ Sudangras 47,5 ha Festbrennstoff (Hackschnitzel 
und Pellets), Biogas

3.136.320 kWh pro Jahr

Pappelholz 2,7 ha Festbrennstoffe (Hackschnitzel 
und Pellets)

29.700 kWh pro Jahr

Weidenholz 3,8 ha Festbrennstoffe (Hackschnitzel 
und Pellets)

55.944 kWh pro Jahr

Grünschnitt 3.500 to/a Festbrennstoff und Biogas 7.000.000 kWh pro Jahr

10.221.964 kWh pro Jahr

Das Rückgrat der Energieversorgung: Reduktionspotentiale im Wärmemarkt
Wärmeenergie macht rund fünfzig Prozent des Gesamtenergiebedarfs aus. Ziel für 
den Wärmemarkt des Pilotraums ist ein Anteil der Wärmeerzeugung aus Kraft – 
Wärme – Kopplung und erneuerbaren Energien von 50%, wodurch sich rund 31.000 
Tonnen CO

2
 einsparen lassen. Bei der Bewertung von Potentialen zur klimascho-

nenden Wärmeversorgung und bei der Benennung von Maßnahmen räumen die 
Akteure Gelsenkirchen_Hertens der effizienten Wärmeenergie aus Kraft – Wärme 
Kopplung den Vorrang ein. Darunter fallen Fernwärme und Wärme aus Blockheiz-
kraftwerken oder Brennstoffzellen. Fossile Primärenergien sollen durch regenerati-
ve Primärenergien ersetzt werden. Um die Wärmeversorgung bedarfsgerecht zu 
organisieren, ist eine Netzstrategie notwendig, die mit den bestehenden Siedlungs-
strukturen harmonisiert und gleichzeitig auf zukünftige Entwicklungen reagieren 
kann. Ausgehend von diesen Prinzipien werden Handlungsansätze und Maßnah-
menpakete für die Wärmeversorgung auf Basis der im Pilotraum vorhandenen Ver-
sorgungsstruktur skizziert und in ihrer Wirkung bilanziert:
Nahwärmenetze im Verbund: An Standorten mit ausreichend kompakter Sied-
lungsstruktur und Wärmedichte sollen bestehende Erdgasnetze zugunsten neuer 
Nahwärmenetze zurückgebaut werden. Die Standorte liegen in der Regel in Berei-
chen, die mit 100% Erdgas versorgt werden. Ausgehend von dem prognostizierten 
Wärmebedarf im Jahr 2020 können ca. 45.000 MWh im Jahr durch dezentrale
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Heizkraftwerke erzeugt werden. Die installierte Gesamtleistung an Kraft – Wärme 
–Kopplungsanlagen wird mit rund 6 MWth angesetzt. Als Brennstoff werden Bio-
erdgas und Erdgas vorgesehen. Eine Besonderheit gilt es zu beachten: Blockheiz-
kraftwerke mit erneuerbaren Energien haben auf Grund der Stromgutschrift nega-
tive Emissionen. Besonders geeignete Standorte sind das Mühlenviertel in Herten 
– Langenbochum, Die Energieversorger E.on, ELE und Hertener Stadtwerke ver-
pflichten sich schon jetzt zur Umsetzung von Projekten zur dezentralen Wärme
erzeugung.

Sind Nahwärmenetze nicht möglich oder sinnvoll, liegt der Schwerpunkt der Erd-
gasnutzung auf dem Ausbau von Kraft – Wärme – Kopplung auf Objektebene. Das 
Potential für Mini- sowie Mikro-BHKW´s wird bei 2 MWth gesehen, die erzeugte 
Energie liegt bei 12.000 MWh jährlich. Das Unternehmen Vaillant Deutschland be-
absichtigt die Umsetzung eines Projekts zum Einsatz von Mikro-KWK mit Brenn-
stoffzellentechnologie im Pilotgebiet. Für die Siedlung Gartenstadt benennt die 
Gelsenwasser AG einen Projektsteckbrief für die gekoppelte Wärme- und Strom-
produktion mit 100 Stirling-Motoren als Contracting-Angebot.

Fernwärme wird ausgebaut: Eine parallele Versorgungsstruktur in einem Gebiet 
gilt es zu vermeiden. In Quartieren mit Mischversorgung soll daher das Fernwär-
menetz ausgebaut werden. Obwohl der Wärmebedarf bis 2020 insgesamt um 25% 
sinkt, reduziert sich die Fernwärmemenge lediglich um rund 10%.  Die E.ON Fern-
wärme und die Hertener Stadtwerke arbeiten an der Verdichtung und Erweiterung 
des Fernwärmenetzes im Pilotraum. 

Fernwärme wird grün:  Die Fernwärme im Pilotraum ist bereits jetzt eine relativ 
klimaschonende Art der Wärmeerzeugung. Problematisch ist jedoch der aus
schließliche Einsatz von Kohle als Primärenergie. Bis zum Jahr 2020 soll daher 
der Anteil von Kohle an der Fernwärmeversorgung um 20% reduziert werden. Der 
erfolgversprechendste Ansatz wird in der dezentralen Einspeisung von Wärme 
aus Heizkraftwerken in das Fernwärmenetz gesehen. Hier kann gezielt Wärme aus 
Biomasse erzeugt werden. Das Substitutionspotential wird bei ca. 45.000 MWh 
jährlich gesehen. Als weitere Möglichkeit wird perspektivisch die Zuführung von 
Biomasse z.B. in Form von Holzpellets direkt im Fernwärmeheizwerk Scholven 
gesehen. Die E.ON Fernwärme verpflichtet sich, den Einsatz erneuerbarer Energie
träger in den kohlebefeuerten KWK-Kraftwerken zu erhöhen.

Erdöl und Kohle haben keine Zukunft: Gebäude und Gebäudegruppen die mit Erdöl, 
Kohle oder Nachtstrom versorgt werden und in einem Erdgas- oder Fernwärme-
versorgungsgebiet liegen, sollen bis 2020 komplett an das jeweilig verfügbare Netz 
angeschlossen werden. Diese Gebäude bilden ein Verdichtungspotential für die 
leitungsgebundenen Energieträger Erdgas und Fernwärme. Unter Berücksichtigung 
des Wärmebedarfs 2020 liegt das Nachverdichtungspotential für Fernwärme bei 
ca. 55.000 MWh und für Erdgas bei ca. 59.000 MWh. 

Befinden sich keine Fernwärme oder Erdgas in der Nähe, besteht Potential zum 
Ausbau von Biomasseheizungen oder Geothermieanlagen auf Gebäudeebene, 
durch die insgesamt 9.200 MWh jährlich erzeugt werden können. 

Maßnahmen mit hoher Durchschlagskraft: Reduktionspotentiale im Strommarkt
Um die ambitionierten CO

2
 – Minderungsziele Gelsenkirchen_Hertens zu erreichen, 

müssen vor allem die Reduktionspotentiale im Stromsektor ausgenutzt werden, da 
die Stromerzeugung im Pilotraum aktuell für etwa 30% der energiebedingten 

Klimaschutzsiedlung im Bestand

Die Hertener Stadtwerke planen die Entwicklung 
eines integrierten Konzepts für die Entwicklung 
von Klimaschutzsiedlungen im Bestand mit priva-
ten Eigentümern. Das Konzept umfaßt Beteilungs- 
und Beratungsangebote sowie die Bereitstellung 
eines erfahrenen Quartiersmanagements. Die 
Hertener Stadtwerke verfügen mit den „Hertener 
Siedlungen“ bereits über fundierte Erfahrungen  
in der Entwicklung von energieeffizienten Wohn
siedlungen mit privaten Nutzern. Die Erfahrungen 
sollen in Kooperation mit der Stadt Herten auf 
Klimaschutzsiedlungen im Bestand übertragen 
werden. Standorte für die Klimaschutzsiedlung  
im Bestand sind das Mühlenviertel und die Sie-
benbürgen Siedlung in Herten-Langenbochum.

Kopplung von Geothermie und Micro – KWK 

Eine interessante Form der Anwendung liegt in 
der energetischen Kopplung von Geothermie und 
Wärmepumpenanlagen, die in Gebäuden mittels 
Micro – KWK Strom erzeugen. Faßt man diese  
Gebäude in Cluster zusammen und vernetzt  
diese intelligent, lassen sich Strombedarf für die 
Wärmeerzeugung mit Stromerzeugung bedarfs-
gerecht und netzschonend synchronisieren. Das 
Projekt der Fachhochschule Gelsenkirchen wird 
dieses Verfahren umsetzen. 

Kühlung mit Gaswärmepumpen

Die Kühlung von Gebäuden wird durch Auswir-
kungen des Klimawandels zukünftig eine wich
tigere Rolle spielen. Nicht nur die Versorgung  
mit Wärme, sondern auch mit Kälte ist mit Gas-
wärmepumpen möglich: Die Gelsenwasser AG 
schlägt für Heizwärme und Kühlung im Begeg-
nungszentrum Hassel die Nutzung der Umwelt-
wärme mittels Gaswärmepumpe vor.

Weitere Informationen zu Projekten und 
Unternehmen - Materialband, Kap 2.2

Letters of Intent der Unternehmen - 
Materialband, Kap. 3

2.2

3
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CO
2
-Emissionen verantwortlich ist. Auf der anderen Seite sind die Möglichkeiten im 

Stromsektor besonders groß: Insgesamt werden im Strombereich Reduktionspo-
tentiale von bis zu 64.000 Tonnen jährlich gesehen. Der Grund liegt in den Vorteilen 
der effizienten Stromnutzung und einer Stromversorgung zu 50% aus Kraft - Wär-
mekopplung und erneuerbaren Energien. Für den Pilotraum wird daher perspekti-
visch eine bilanzielle Eigenversorgung mit elektrischer Energie angestrebt. 

Unter Berücksichtigung des Strombedarfs in den Sektoren Private Haushalte, 
Industrie und Gewerbe sowie Kommunale Nutzer für das Jahr 2020 muss Strom-
bedarf von 161.000 MWh gedeckt werden. 

Der Beitrag der bereits beschriebenen KWK – Anlagen, Photovoltaikanlagen und 
Windkraftanlagen wird im Mittel bei 81.000 MWh liegen und damit den Zielwert 
erreichen. Ziel ist jedoch nicht der energieautarke Raum, sondern die intelligente 
Vernetzung des lokalen Subnetzes mit den regionalen Netzen, um die Potentiale 
der erneuerbaren Energien optimal nutzen und verteilen zu können. 

Klimaschonende Mobilität: Potentiale im Bereich Verkehr
Einige Prognosen und Untersuchungen zeigen, dass eine CO

2
-Reduktion im Ver-

kehrsbereich schwierig umzusetzen ist. Trotzdem soll sich auch der Verkehr im 
Pilotraum Gelsenkirchen_Herten an dem Ziel der CO

2
-Reduktion um 52% bis 2020 

messen. Das Reduktionspotential wird bei insgesamt 66.000 Tonnen jährlich ge
sehen. Ein UBA-Szenario zeigt, dass eine solche Reduktion möglich ist. Gegenüber 
dem Tremod-Trend wird eine  Reduktion der CO

2
-Entwicklung um 27-43% für 2020 

zum Bezugsjahr 2005 benannt. 

Ein Großteil der genannten Maßnahmen mit hohem Reduktionspotential erschließt 
sich durch Abgaben, ökonomische Maßnahmen sowie Gesetzgebung und liegt so-
mit außerhalb des direkten Einflusses der lokalen Akteure. 

Als Reduktionspotentiale für das Handlungsfeld Verkehrsvermeidung/Siedlungs-
struktur sind für den Pilotraum 5,05% möglich. Hier ist durch die bereits erprobten 
Verfahren in den beiden Städten eine deutliche Reduktion des Personenverkehrs-
aufwands und der Fahrleistungen im Güterverkehr zu erwarten. Eine Reduktion um 
bis zu 25% beim Pkw-Verkehrsaufwand ist möglich (alle Maßnahmen unterstützen 
Veränderungen im Modal Split). Durch die Förderung regionaler Wirtschaftskreis-
läufe ist eine Reduktion von 1,68% im Untersuchungsgebiet realistisch. Der Stra-
ßengüterverkehrsaufwand kann um 6% reduziert werden; weitere 2% sind bei der 
bei der Reduktion von Distanzen bei land- und forstwirtschaftlichen Produkten und 
Nahrungs- und Futtermittel zu erzielen. Weitere sichere Reduktionspotentiale von 
1,29% ergeben sich beim ÖPNV. Untersuchungen und Beispiele aus vergleichbaren 
Städten belegen, dass sich 10% der Innerortsfahrten auf den ÖPNV verlagern. 
Personenkilometerbezogen halbieren sich die CO

2
 Emissionen bei Verlagerungen 

vom Pkw auf 74 g/Pkm. Der Einsatz moderner Hybridbusse bis 2020 im Unter
suchungsgebiet reduziert den Kraftstoffverbrauch um 18% und somit auch die 
CO

2
-Emissionen. 

Bei der Nahmobilitätsförderung (Rad und Fuß) ergibt sich laut UBA 2010 ein Reduk-
tionspotential von 2,48% für die InnovationCity. Als Vorbild dienen Städte mit Modal 
Splitanteilen von 50% beim Fuß- und Radverkehr. Potentiale ergeben sich bei den 
bisherigen Innerortsfahrten von Pkw. Ca. 60% der Fahrten unter 5 km sind auf das 
Rad verlagerbar, mit Pedelecs sogar ca. 20% der Wege bis zu 10 km. 
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Durch Verbraucherinformationen ist eine Reduktion von 2,03% möglich. Eine  
Maßnahme wäre hier die Einführung von CO

2
-Label für alle ab 2010 verkauften 

Pkw. In den Niederlanden wurden Einsparpotentiale von ca. 5% erreicht. Durch 
die geplanten Beratungsangebote in der InnovationCity lässt sich dieser Anteil 
erheblich steigern.

Eine spritsparende Fahrweise kann 3,17% Einsparpotentiale ergeben. Bis zu 20% 
Kraftstoff können laut UBA eingespart werden. Die Tendenz ist aber ab 2020 weiter 
sinkend, da immer sparsamere Pkw entwickelt werden. Ein weiteres Potential bie-
ten Fahrgemeinschaften. Auf das Untersuchungsgebiet bezogen, können hier 1,27% 
eingespart werden. Der Besetzungsgrad im Berufsverkehr wird erhöht und zwar 
insbesondere bei Fahrten über 10 km. Weitere Potentiale ergeben sich durch die 
Elektromobilität. Eine 5% Reduktion bis 2020 ist möglich, danach steigend. Für den 
Übergang können Hybridfahrzeuge genutzt werden. Auch Erdgas bietet einen 20% 
geringeren CO

2
-Emissionsfaktor pro Energiemenge gegenüber Benzin und Diesel-

kraftstoffen. Wasserstoff hat einen sehr geringen Anteil bis 2020, bis zum Jahr 
2050 ergibt sich ein größeres Potential. Der Anteil der Biokraftstoffe wird in Kombi-
nation mit den Flächenausweitungen für diese Kraftstoffe erhöht. Eine Erhöhung 
bis 2020 auf 20% im Untersuchungsgebiet ist direkt dem Verkehrssektor zuzuord-
nen. Potential für die CO

2
-Reduktion bietet zudem die Vernetzung im Umweltver-

bund, wodurch Wege über 10 km intermodal zurückgelegt werden können. Durch 
betriebliches Mobilitätsmanagement können 212 t pro Betrieb oder 0,25 t/Beschäf-
tigtem/Jahr eingespart werden, durch schulisches Mobilitätsmanagement 2 t CO

2
/

Jahr und durch Neubürgermobilitätsmanagement 3 t CO
2
/Jahr. Im Güterverkehr 

werden die regionalen Wirtschaftskreisläufe, Leitsysteme, Ansprache der Unter-
nehmen, effizientere Fahrzeuge und Biokraftstoffe berücksichtigt. 

Insgesamt können selbst bei einer eher konservativen Schätzung der geplanten 
Maßnahmen die CO

2
-Emissionen um 52% auf 84.500 t im Jahr 2020 reduziert 

werden.
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Energieszenarien für 
Gelsenkirchen_Herten 

Der InnovationCity Effekt

Eine Szenarienbetrachtung macht den gewaltigen Im-
puls des Modellvorhabens InnovationCity Ruhr deutlich:

Das Grundszenario „Aus eigener Kraft“ beschreibt die bereits ehrgeizigen Ziele der Klimakonzepte in Gelsenkirchen_
Herten auf der Basis engagierter Zusammenarbeit der Städte mit den Versorgern und eines erhöhten Engagements  
privater Eigentümer und Unternehmen im Rahmen der bundesweiten Förder- und Anreizkulisse für Ressourcen
effizienz. Eine CO2-Minderung bis 2020 um 19% scheint hier realistisch.

Erst der „InnovationCity Effekt“ mit Bündelung großer Kraftanstrengungen der integrierten Stadtentwicklung, mit inno-
vativen Projekten in den Bereichen Mobilität und  Energieerzeugung mit weiter gehenden Beratungs- und Investitions
hilfen für Private, sowie mit Förderimpulsen für technologische Schlüsselmaßnahmen und strukturelle Großprojekte 
führt zur CO2-Minderung um 52% und zu dem entscheidenden Sprung vom Alltags- zum Demonstrationsvorhaben.

Das Szenario InnovationCity ist dann auch Ausgangspunkt für ein Szenarion Innovation 2050, das den Übergang zur CO2 

neutralen Stadt markiert. 

Um die Wirkung der dargestellten 
Strategien und Projekte auf die Energie
flüsse und CO

2
-Emissionen Gelsen

kirchen_Herten darzustellen, wurde ein 
energetisches Massenmodell des Pilo-
traums zur Berechnung von Szenarien 
entwickelt. Diese zeigen Entwicklungs-
möglichkeiten für einen Zeithorizont 
bis 2020 und 2050 und geben den Ak-
teuren frühzeitig ein anschauliches Bild 
über die eigenen Vorstellungen. Alle 
Berechnungen beziehen sich auf Daten 

des Zeitraums 2008 bis 2009. Daten  
für den in der  Bewerbung geforderten 
Bilanzierungszeitpunkt 2010 können  
in Gänze noch nicht vorliegen. Für die 
Szenarienberechnung ist der Bezug  
auf die Zeiträume 2008 und 2009 hin-
reichend genau, um Rückschlüsse auf 
den Bilanzraum 2010 bis 2020 ziehen 
zu können. Der Einfachheit halber wird 
daher der Bilanzierungszeitpunkt mit 
2010 benannt.

Im Energieszenario 2050 wurden 
die Annahmen für 2020 nur fortge-
schrieben. Es wird daher z.B. auf eine 
(Neu-)Bewertung verzichtet, ob das 
Fernwärmenetz weiterhin mit Wärme 
aus Kohle befeuerten Kraftwerken 
oder inzwischen auf mit erneuerbaren 
Energieträgern betriebenen BHKW 
umgestellt wurde. Vergleichbares 
gilt z.B. für den Sektor Verkehr, was 
den Umstieg auf andere Kraftstoffe 
bzw. Antriebskonzepte angeht.

Ein energetisches Massenmodell des Pilotraums
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Szenario „Aus eigener Kraft“
Die Einflussmöglichkeiten auf den Wohnungsbestand werden für dieses Szenario deutlich geringer eingeschätzt.  
Hierdurch ergibt sich eine mittlere Steigerung der Energieeffizienz im Gebäudebereich von lediglich 10%. Der Anteil der 
Kraft-Wärme-Kopplung an der Wärmebereitstellung liegt mit 42% aufgrund der bestehenden Fernwärmeversorgung  
und der Ausbaupotentiale noch recht hoch. Das CO

2
-Einsparpotential liegt nach diesem Szenario bei ca.19%.

Prognose des Wärmeenergiebedarfs 

Prognose der Energiebereitstellung Strom
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Szenario „InnovationCity 2020“
Die Szenarienberechnung bestätigt die Ergebnisse der Potentialeinschätzung. Die Berechnung zeigt, dass die Reduktion 
der CO

2
-Emissionen um mehr als 50% bis 2020, bezogen auf das Bilanzierungsjahr 2010, möglich und plausibel ist, 

wenn die Projekte der InnovationCity Gelsenkirchen_Herten und die mit der Modellstadt einhergehende Verbesserung des 
Investitionsklimas im Pilotraum berücksichtigt werden.
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Szenario „InnovationCity 2050“
Das Szenario zeigt, dass im Jahr 2050 eine Eigenversorgung mit Strom aus erneuerbaren Energien und Kraft - Wärme - 
Kopplung möglich ist. Die CO

2
-Emissionen können in diesem Zeitraum um ca. 82% reduziert werden, die auf die Einwohner 

bezogenen Emissionen liegen bei ca. 1,1 Tonnen pro Jahr. Damit werden die Ziele des Weltklimarates im Hinblick auf die 
CO

2
-Reduktionsziele für 2050 erreicht.

Prognose der Energiebereitstellung Strom

Strom aus PV - Anlagen

Strom aus Windenergie

Strom BHKW

EEG Anteil

Stromimport

250.000 

200.000 

150.000 

100.000 

50.000 

0 

-50.000 

MWh/a

2010 2020 2050

Prognose Energiemix Kraftstoffe

500.000 

400.000 

300.000 

200.000 

100.000 

0 

MWh/a

Wasserstoff

Fahrstrom

Erdgas

Benzin/Diesel

Prognose der Energiebereitstellung Wärme

700.000

600.000 

500.000 

400.000 

300.000 

200.000 

100.000 

0  

MWh/a

Erdwärme Wärmepumpe

Wasserstoff Brennstoffzellen

Biomasse Fernwärme 
Einspeisung

Biomasse Einzelöfen

Bioerdgas KWK Nahwärme

Bioerdgas KWK Objektnetz

Nachtspeicherheizung

Erdöl Heizkessel Objektnetz

Kohle Einzelöfen

Kohle KWK Fernwärme

Erdgas Heizkessel Nahwärme

Erdgas Spitzenlastkessel KWK

2010

2010

2020

2020

2050

2050

79.695 to/a2050

194.048 to/a2020

432.721 to/a2010

Prognose der CO2 – Emissionen

Prognose des Wärmeenergiebedarfs 

Prognose der Energiebereitstellung Strom

Prognose Energiebedarf Verkehr 

Kräder

Busse

LKW

PKW

500.000

400.000

300.000

200.000

100.000

0

MWh/a

2020 20502010

Kommunale 
Gebäude

Handel, 
Gewerbe, 
Industrie

private 
Haushalte

700.000

600.000

500.000

400.000

300.000 

200.000

100.000

0

MWh/a

250.000 

200.000 

150.000 

100.000 

50.000 

0 

MWh/a

Verkehr

Kommunale 
Gebäude

Handel,  
Gewerbe,  
Industrie

private  
Haushalte

2020

2020

2050

2050

2010

2010



84 

20202020



85

Stadt der Innovatoren
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Das Vorhaben zur InnovationCity ist ambitioniert. Das CO2-Minde-
rungsziel setzt nicht nur städtebauliche und technologische Konzep-
te, sondern vor allem Investitionsbereitschaft, verändertes Nutzer-
verhalten, Ideen und Engagement aus der Mitte der Bürgerschaft 
voraus. InnovationCity muss Spaß machen, Klimaschutz, Energie
effizienz und regenerative Energieerzeugung ins Bewusstsein aller 
Bewohner rücken. Gelsenkirchen_Herten schafft hierfür die Voraus-
setzungen. 

Drei Schlüsselbereiche werden in Gelsenkirchen_Herten mit aller 
Kraft bearbeitet: 1. Bildung und Qualifizierung für nachhaltige 
Entwicklung im Rahmen der Gelsenkirchen_Herten Bildungsoffen
sive 2. Bürgerschaftliches Engagement, Beteiligung und Mitwirkung 
mit der Plattform des Gelsenkirchen_Herten Beteiligungsmodells 
3. Die aktivierende und mobilisierende Kommunikation im Rahmen 
der Gelsenkirchen_Herten Mitmachkampagne.

Die MitMachstadt Gelsenkirchen_Herten wird damit zu einer Stadt 
der Innovatoren!

86	 Bildungsoffensive für nachhaltige Entwicklung
88	�� Beteiligungsmodell als Plattform für bürgerschaftliches Engagement und Mitwirkung
89	 Mitmachkampagne als Kommunikations- und Mobilisierungsinstrument
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Die Gelsenkirchen_Herten 
Bildungsoffensive für nachhaltige 
Entwicklung
Die vereinten Nationen rücken mit der Weltdekade 2005-2014 „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ die Integration nachhaltiger Entwicklung in alle Bildungs
bereiche in den Mittelpunkt. Dahinter steht die Erkenntnis, dass der Schlüssel für 
das nachhaltige Engagement der Menschen für ihren Standort und Lebensraum 
bei der Bildung und Qualifizierung von Kindern wie Erwachsenen liegt. Gelsen
kirchen wurde als einzige Stadt in NRW bereits zweimal als UN-Weltdekade-Stadt 
für ihr Engagement mit einer Fülle von Projekten und Netzwerken ausgezeichnet. 
Gelsenkirchen_Herten wird im Rahmen der InnovationCity diese aufgreifen, ver-
stärken und zu einer Bildungsoffensive für nachhaltige Entwicklung bündeln.

Über Bildungs- und Qualifizierungsinitiativen vom Kindergarten bis zur Erwachse-
nenbildung werden Know-How und Kompetenz aufgebaut, um die nachhaltige 
Grundlage für eine lokale Ökonomie, unternehmerische Innovationen und Projekte 
zur Ressourceneffizienz zu schaffen.

Kindergärten, Schulen und Hochschulen, Unternehmen und Bildungsträger, Volks-
hochschulen, freie Träger und bürgerschaftliche Akteure der Bildung und Qualifizie-
rung schließen sich zur Bildungsoffensive für nachhaltige Entwicklung zusammen 
und organisieren unter diesem Dach ihre Initiativen und Projekte.

Konzeptionell rückt Gelsenkirchen_Herten das Prinzip der raumorientierten Bil-
dung in den Mittelpunkt und leistet damit bundesweit einen modellhaften Ansatz 
für die integrierte Stadtentwicklung mit außerschulischen Lernorten. Die Allee 
des Wandels führt zu den unterschiedlichen Lernorten. Natur, Siedlungsstruktur, 
Arbeits- und Produktionsorte vermitteln Kindern und Erwachsenen die Grundlagen 
einer nachhaltigen Lebens- und Arbeitsweise.

Bereits heute bestehen eine Vielzahl von engagierten Projekten und Initiativen, 
die unter dem Dach der Bildungsoffensive zusammengeführt und weiter ent
wickelt werden. Beispiele und Konzeptansätze hierfür sind:
• �Das durch e.on geförderte Projekt „Leuchtpol“; es bietet passgenaue Programme 

und Weiterbildungskonzepte zur Sensibilisierung für Ressourceneffizienz und 
erneuerbare Energien für Kinder im Vorschulalter und Erzieher/Innen 
• �Die durch die Landesregierung geförderte Initiative „Zukunft durch Innovation“  

organisiert Kooperationsprojekte zwischen Schulen und Unternehmen zur  
Stärkung der MINT-Kompetenzen sowie zum Übergang Schule-Beruf. 

• �Die kooperierenden „Kreativwerkstätten“ in beiden Städten; sie schaffen eine 
Plattform für außerschulische Lernorte und Kursangebote  im gemeinsamen 
Raum Gelsenkirchen_Herten, organisieren die „Kinderuni für junge Forscher“  
und organisieren vielfältige Kooperationen mit Bildungseinrichtungen, Trägern 
und Unternehmen; zentrale außerschulische Lernorte werden die „Allee des  
Wandels“ und das „Energielabor“ auf dem Nukleus der InnovationCity sein.

• �Schulen und Bürger aus Hassel und Westerholt wollen eine gemeinsame inte
grierte Oberstufe mit Berufsorientierung zu „neuen Berufen“ auf dem Nukleus.

• �In Verbindung mit den Innungen entstehen Qualifizierungsangebote für Hand
werker, wie „Solateur“ oder der „Wasserstoff- und Brennstoffzellentechniker“.  
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Vorreiter wird die KFZ-Innung sein – sie entwickelt ein Ausbildungs- und  
Qualifizierungszentrum für Mechaniker und Mechatroniker rund um die Wartung 
von Hybrid, Elektro- und Wasserstofffahrzeugen.

• �Unternehmen wie die Gelsenwasser AG stellen Fachpersonal für die Fortbildung 
von Eltern, Lehrern und Schülern zur Verfügung. 

• �Die Hertener Stadtwerke, die ELE, BP, SABIC, RAG und EON sehen die Sensibili
sierung für das Thema CO

2
 Ausstoß als Querschnittsthema bei allen Ausbildungs-

gängen, vom Azubi bis zum Ingenieurzentrum in Hassel.
• �Einrichtungen wie die Produktionsschule, die über ein Theaterprojekt Schüler 

ohne Hauptschulabschluss an Berufe heranführt oder die „Nachhaltige Schüler-
firma“ werden ebenfalls Teil der Bildungsoffensive.

• �Die Kinderfreunde Herten sensibilisieren in Kindergärten und Schulen für das 
Thema umweltfreundliche Mobilität.

• �IHK, Handwerkskammer und Energieagentur bieten spezielle Fortbildungen für 
KMU an, die die rechtlichen, finanziellen und kulturellen Rahmenbedingungen für 
den Export von Energiedienstleistungen und Energietechniken zum Thema haben.

• �Das Energieinstitut der Fachhochschule Gelsenkirchen bietet spezielle Aufbau
studiengänge „Erneuerbare Energien“ für Studierende und Berufstätige aus der 
Branche an. Die FH wurde vom Stifterverband der deutschen Wissenschaft für ihr 
Konzept der dualen Ausbildung ausgezeichnet und verfügt über das erfolgreiche 
Modell FH integrativ. 

Bildung wird als ganzheitlicher Prozesas verstanden, der vom Vorschulalter bis ins 
hohe Alter reicht und alle Schichten der Bevölkerung und den gesamten Projekt-
raum umfasst. Die Einbeziehung von Kompetenzen des Ruhruniversitätsverbundes 
und die Bereitschaft, auch Menschen ausserhalb des Projektraums daran teilhaben 
zu lassen, sind wesentliche Bausteine des innovativen Konzepts.

Unser Leitmotiv „wir sprengen Grenzen“ gilt auch für die Grenzen zwischen Natur-
wissenschaft und Technik, zwischen technologischer und künstlerischer Kreativität. 
Der experimentelle Charakter und der Ausblick auf den Beruf zeichnen die Gelsen-
kirchen_Herten Bildungsoffensive aus.

Viele der Projekte und Initiativen erhalten am Standort des ehemaligen Bergwerks 
Westerholt als Nukleus der InnovationCity ein Zentrum mit überregionaler Aus-
strahlung und Bedeutung.

Internationales Lern- und Qualifizierungs
zentrum für Neue Energien

Ein Schwerpunkt der Bildungsoffensive liegt in 
der beruflichen Qualifizierung,  Aus- und Weiter-
bildung. Die Verbesserung der Übergange Schule-
Beruf, Hochschule-Beruf sowie die Stärkung 
handwerklicher, technologischer und unterneh-
merischer Kompetenzen für nachhaltige Entwick-
lung am Standort wird eine zentrale Bedeutung 
für die lokale Ökonomie des Wirtschaftsstandor-
tes Gelsenkirchen_Herten haben.
Eine gewaltige Investition in innovative Projekte 
des Stadtumbaus und der Stadterneuerung kann 
nur mit einem beachtlichen Einsatz von hoch 
qualifiziertem Personal umgesetzt werden. Schon 
jetzt klagen z.B. Solarinstallateure und Heizungs-
techniker, aber auch die Chemie- und Elektroin-
dustrie über einen Mangel an Fachkräften. Neue 
Berufsfelder wie Solateure, Brennstoffzellen- und 
Wasserstofftechniker an der Schnittstelle von 
Anlagenbau, Chemie, Physik und Elektrotechnik; 
Mechatroniker für Elektroautos und Brennstoff-
zellenbusse oder Sozialarbeiter mit Energiekom-
petenz müssen erschlossen werden.  
Die Einrichtung des Internationalen Ausbildungs- 
und Qualifizierungszentrums für Neue Energien 
wird junge Menschen aus anderen Regionen  
anziehen und zugleich vor allem auch die bislang 
ungenutzten Potentiale in der Region erschlies-
sen, insbesondere von Migranten und Frauen,  
die bisher in den technischen Berufen nur unzu-
reichend vertreten sind. 
Das Internationale Ausbildungs- und Qualifizie-
rungszentrum für Neue Energien befindet auf 
dem Gelände des Nukleus. Das gesamte Gelände 
mit Science Center, Showroom für neue Mobilität, 
Dauerausstellung des Handwerks und der Produ-
zenten im Bereich von Energieeffizienz, mit der 
eigenen Energieproduktion und der Wasserstoff-
tankstelle ist eine riesige Lehrwerkstatt. Das  
Qualifizierungszentrum nutzt dieses Angebot 
und die damit verbundenen Humanressourcen, 
hat aber natürlich auch eigenes Lehrpersonal, 
Lehrwerkstätten, Seminarräume und ein Akade
miehotel. Im Rahmen der Bildungsoffensive  
InnovationCity ist das Internationale Lern- und 
Qualifizierungszentrum mit den Schulen, der 
Fachhochschule, den Unternehmen und den  
anderen Bildungsträgern vor Ort eng vernetzt.  
Ein Berufsorientierungscampus wird hier eine 
erste Information über neue Berufsperspektiven 
bieten und den Kontakt zwischen den jungen  
Bürgern, bzw. Arbeitssuchenden aller Alters
gruppen und dem Angebot an Arbeitsplätzen  
herstellen, die durch InnovationCity insbesondere 
in der Energie- und Baubranche entstehen.
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Plattform für bürgerschaftliches Engagement und Mitwirkung 

Das Gelsenkirchen_Herten 
Beteiligungsmodell 
Menschen mitnehmen auf den Weg zur InnovationCity und ihnen eine Plattform 
für eigenes Engagement, Mitwirkung und Teilhabe zu geben – dies ist eine Quer-
schnittsaufgabe der Stadtentwicklung, die über das Gelingen des ambitionierten 
Projekts entscheidet. 

Wir können dabei auf die Tradition der teilhabe der UN-Dekadenstadt Gelsenkir-
chen und der Mitmachstadt Herten (Theodor Heuss medaille 2009) aufbauen. 

Wir wollen eine ganze Stadt bewegen, bei möglichst vielen Bürgern das kreative 
Potential wecken und sie zu Innovatoren, zu „Agenten des Wandels“ machen.

Gelsenkirchen_Herten baut auf vielfältige Erfahrungen auf. Mit dem Agendaprozess 
in Gelsenkirchen, der Strategie zur Mitmachstadt Herten und der Praxis integrierter 
Stadtentwicklung zur „Sozialen Stadt“ - u.a. mit dem  Interkommunalen Integrier-
ten Handlungskonzept für Bertlich, Hassel und Westerholt (IIHK) und dem Charette-
Verfahren Bergwerk Lippe - existieren Kommunikations- und Beteiligungsformate, 
Netzwerke und Akteure. 

Auch der Bewerbungsprozess zum Wettbewerb InnovationCity gab Anlass zur 
aktiven Beteiligung und Mitwirkung über 6 Monate hinweg. Dieser Prozeß wurde 
gebündelt in der Bürgerwerkstatt am 25. September. Der Aktionstag am 28. Okto-
ber und der InnovationCity Ideenwettbewerb sind weitere erste Bausteine.

Beteiligung und Mitwirkung werden im 10-jährigen Prozess zur InnovationCity eine 
Plattform mit dem Bürgerforum als Teil der Gelsenkirchen_Herten Stiftung erhal-
ten. (vergl. II.4 – Instrumente für integrierte Zukunftsentwicklung) Kernaufgabe des 
Bürgerforums werden der Aufbau und die Umsetzung systematischer Beteiligungs- 
und Mitwirkungsangebote sein. Diese umfassen:
• �Quartiers- und Stadtteilforen vor Ort zu Projekten und Aktivitäten des Stadt

umbaus, städtebaulicher Erneuerung und Quartiersentwicklung 
• �Runde Tische und Netzwerkprojekte zu Querschnittsthemen wie Mobilität,  

Gesundheit, Bildung und Qualifizierung (vergl. Bildungsoffensive)
• �Aktivierende Befragungen, Aufrufe, Wettbewerbe, Auszeichnungen als Teil  

der Mitmachkampagne
• �Politik des „offenen Ohres“, der breiten Bürgerkontakte von OB und BM auf  

InnovationCity fokussieren
• �Bürgerwerkstätten – diese werden 1x jährlich durchgeführt, um Zwischenergeb-

nisse des InnovationCity - Prozesses mit der Bürgerschaft zu beraten, Projekte  
zu präsentieren und Leitlinien der weiteren Entwicklung zu diskutieren

• �Tag der Innovatoren und in Zusammenarbeit mit der EU – alle zwei Jahre wird 
Gelsenkirchen_Herten sich den Bürgern, aber auch überregional der interessier-
ten Fachwelt präsentieren und zur Diskussion stellen. Im Mittelpunkt steht der  
Erfahrungsaustausch der Innovatoren, die sich in einer Messe-ähnlichen Veran-
staltung begegnen, in Fachveranstaltungen ihre Konzepte und Strategien diskutie-
ren und vor Ort Praxisbeispiele anschaulich machen. Beteiligung und Mitwirkung 
vor Ort erhält über diese Außenreflexion zusätzliche Impulse. Die Tage der Inno
vatoren werden schließlich auch ein wichtiger partizipativer Baustein der Energie-
Expo 2020 InnovationCity Ruhr sein.

Erlebniszentrum für Neue Energien -  
Ein außerschulischer Lernort

Lernen durch Anschauung, oder noch besser 
„Learning-by-doing“ ist die beste Pädagogik.  
Gelsenkirchen-Herten mit dem Standort Wester-
holt als „Energielabor“ bietet dafür einmalige 
Möglichkeiten und verknüpft die Funktionen des 
Qualifizierungszentrums mit einem touristisch 
wirksamen und überregional positionierten 
„Exploratorium“. Der Standort selbst erzeugt 
Energie, er produziert Güter, die nur mit dem Ein-
satz von Energie zu gewinnen sind (z.B. Tropen-
früchte), er stellt Güter zur Schau, die Energie 
sparen oder mit regenerativen Energien betrieben 
werden. Es entsteht ein ganz neues Universum  
im Labormaßstab: Von der Solartaschenlampe 
über die Brennstoffzelle bis zum E-Mobil ist alles 
im Angebot. 
Das „Erlebniszentrum Neue Energien“ erklärt 
spielerisch die vor Ort eingesetzten Techniken 
und ist Anlaufstelle für Schulen und Familien  
aus der gesamten Metropole Ruhr. Studierende 
der Fachhochschule, Auszubildende der Unter-
nehmen, die sich auf dem Gelände niedergelas-
sen haben, empfangen Kinder und Jugendliche  
gemeinsam mit Fachleuten aus der Museums
pädagogik und Ehrenamtlern.

Die SummerSchool 2011

Gelsenkirchen_Herten wird zum Labor für Pro-
zesse der Zukunftsentwicklung mit den Bürgern 
und bedarf wissenschaftlicher Reflexion und  
Begleitung. Ein erster Baustein hierzu wird die 
Gelsenkirchen_HertenSummerSchool im Sommer 
2011 sein. Unter Leitung der Kulturwissenschaft-
lichen Institutes (KWI) mit Prof. Dr. Leggewie  
werden junge Wissenschaftler eine Woche lang 
den „Agenten des Wandels“ vor Ort begegnen  
und mit ihnen in kreativer Atmosphäre Zukunfts-
konzepte entwickeln.
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Die Gelsenkirchen_Herten  
MitmachKampagne
Mitwirkung und Mobilisierung der Bürger vor Ort sind Kernbausteine zur Strategie 
der CO

2
-Minderung und Ressourceneffizienz.

Im Stadtgebiet besteht hoher energetischer Sanierungsbedarf im Bestand. Dies  
gilt insbesondere für Immobilien im privaten Eigentum, die semi-professionell be-
wirtschaftet werden. Ziel ist, Neubauinvestitionen als Ersatz für nicht erhaltens-
werte Bestände zu mobilisieren sowie die Sanierungsquote im Gebiet von unter  
1% p.a. auf über 3% p.a. zu steigern und damit Investitionen in die energetische  
Sanierung wie auch die allgemeine Qualitätsverbesserung der Bestände zu erhö-
hen. Darüber hinaus ist es Ziel, durch gezielte Aufklärung und Mobilisierung der 
Menschen im Gebiet das Nutzerverhalten in Bezug auf Mobilität, Ressourcen
effizienz und Energieeinsparung zu beeinflussen. Schließlich gilt es, Kreativität  
und Engagement der Menschen für neue Ideen, Projekte und unternehmerische  
Initiativen zu wecken.

Eine breit angelegte MitmachKampagne als Qualifizierungs-, Beratungs- und 
Investitionsimpuls wird eine Schlüsselaufgabe zur InnovationCity sein. 
Sie verknüpft die klassischen Aufgaben von Kommunikation und Marketing mit 
den Handlungsfeldern:
• �Energie-, Investitions- und Finanzierungsberatung zur Mobilisierung breiter  

Investitionsimpulse in Innovation und Nachhaltigkeit als Investitionsanreize  
(Projektbeispiel „Energie(s)check“)

• �Bildung und Qualifizierung, Information und Aufklärung für verändertes Nutzer-
verhalten (Projektbeispiel „MobiPack“)

• �Aufrufe und Wettbewerbe für Ideen, Projekte und Beiträge zur InnovationCity  
(Projektbeispiel „Ideenwettbewerb Coole Ideen gegen Klimaerwärmung“ ).

Breite Kommunikation und Mitwirkungsangebote sind „Standards“ bundesweiter und 
lokaler Klimaprojekte. Auch in Gelsenkirchen_Herten  gibt es vielfältige Formate. Sie 
umfassen Veranstaltungen und Aktionen, Messen und Ausstellungen, Wettbewerbe 
und Aufrufe, Kunst- und Mitmachaktionen im öffentlichen raum und systematische 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.

Im Rahmen der InnovationCity Gelsenkirchen_Herten werdenvielfältige Mitmach- 
und Interaktionsformate als „roter Faden“ der Kommunikation über die gesamte 
Projektlaufzeit zu einer systematischen Kampagne verdichtet. Ziel ist es, den  
Informationsaustausch zwischen Bürgern und Experten zu verbessern. Grund
lage wird ein strategisches Marketing- und Kommunikationskonzept sein. Es  
unterscheidet sich von anderen punktuellen Aktivitäten und Initiativen durch:
• �langen Atem mit 10-jähriger Projektlaufzeit und strategischer Ausrichtung  

(Monitoring und Fortschreibung)
• �jährlich wiederkehrende und aufeinander aufbauende Kommunikationsformate
• �lokale Ausrichtung und Zielgruppen bei überregionaler Ausstrahlung und Modell-

haftigkeit (Originalität von Aktionen/Touristische Qualität von Veranstaltungen)
• �Vernetzung und Kooperation mit allen gesellschaftlichen Gruppen
• �innovative Kommunikationsformate für Migranten und ältere Menschen

Im Mittelpunkt steht die Bündelung aller Einzelinitiativen und Aktivitäten unter  
einem gemeinsamen Kommunikationsdach der Gelsenkirchen_Herten Mitmach-
Kampagne. 

qwqwqwqw
Integrierte Stadtteilerneuerung

Der Umbau des evangelischen Lukas-Gemeinde-
zentrums am Eppmannsweg zu einem Stadtteil-
zentrum Hassel ist ein zentraler Baustein für das 
Gesamtvorhaben der integrierten Stadtteilerneu-
erung Hassel. Die geplante Trägerschaft in Form 
einer Bürgerstiftung hat Modellcharakter. Dabei 
sind die zentralen Bausteine neben der Fortfüh-
rung der offenen Kinder- und Jugendarbeit, eine 
Fahrradwerkstatt, eine stärkere Vernetzung  
stadtteilrelevanter Beratungsdienstleistungen, die 
Ausweitung der Kulturveranstaltungen sowie eine 
Restauration als Integrationsbetrieb mit Mittags-
tisch, Catering und anderen Verköstigungsange-
boten für Schulen, Kindertagestätten, Senioren-
einrichtungen und Stadtteilbewohner/innen. Es 
existiert bereits eine Fahrrad-AG im Gemeinde-
zentrum, bei der Schüler/innen der benachbarten 
Hauptschule lernen, wie sich das umweltreundli-
che Verkehrsmittel selbst reparieren lässt. Außer-
dem soll das Kirchengebäude zum Ort für Kultur-
veranstaltungen weiterentwickelt werden.

Die Website  

Die Website www.gelsenkirchen-herten.de wird 
durch einen „wiki“ zu allen für Klima und Energie 
relevanten Themen erweitert.  Damit erhalten 
Bürger Gelegenheit, an der Fortschreibung des 
InnovationCity Prozesses mitzuwirken. Längst ist 
Web-Mapping, das Bereitstellen von Kartendiens-
ten im Internet, nicht mehr nur ein Thema von 
Spezialisten- die Online-Kartographie ist auch auf 
reges Interesse in einer breit gestreuten Nutzer-
gemeinde gestoßen. So hat sich das Innovation
City-Projektteam schnell dazu entschlossen, 
ebenfalls einen Kartendienst auf der Projekt-
homepage anzubieten.  
Mit der Kartenanwendung, die seitens der Wirt-
schaftsförderung des Kreises Recklinghausen 
umgesetzt wurde, lassen sich interaktive, thema-
tische Karten erstellen, die die teils komplexen 
räumlichen Fragestellungen transparenter und 
begreifbarer machen. Bereits am 5. November 
werden die Karten aus der Bewerbung für diese 
interaktive Nutzung auf die website www.gelsen-
kirchen-herten. de eingestellt.
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„Energie(s)check“ – Die örtliche Energiespar- und 
Investitionsberatungskampagne 

Die bürgernahe und kompetente Effizienz- und Inves-
titionsberatung der nicht- oder semiprofessionellen 
Gebäudeeigentümer und Mieter ist ein Schlüssel
instrument zum Gelingen der InnovationCity. „Klotzen 
statt kleckern“ ist hier die Devise. 
Ziel der breit angelegten Beratungskampagne ist so-
mit, bis 2014 jeden Hauseigentümer im Projektgebiet 
und jeden zweiten Haushalt mit einem standardisier-
ten Beratungsangebot eines Energiechecks für Ge-
bäude und Haushalte zu erreichen. Auf dieser Grund-
lage sollen private Investitionen in die energetische 
Optimierung erhaltenswerter Gebäudebestände mit 
einer Zielquote von 30% aller Gebäude und 50% aller 
Haushalte bis 2020 erreicht werden.  
Der Energiecheck beinhaltet in Analogie zu einem ver-
einfachten BAFA-Report eine energetische Bestands-
analyse, Empfehlung von Maßnahmenvorschlägen 
sowie deren energetische und wirtschaftliche Bewer-
tung. Im Rahmen des Projektes werden vereinfachen-
de Darstellungen und Präsentationsformen des übli-
cherweise sehr fachlich und technisch ausgelegten 
Berichts erarbeitet, so dass eine breite Kommunikati-
on und Verständigung über die Inhalte möglich wird. 
Dazu wird ein breites Kompetenznetzwerk geschulter 
und zertifizierter Effizienz- und Investitionsberater 
aufgebaut, in dem kontinuierlicher know-how-Trans-
fer, Weiterbildung und Qualifizierung organisiert wird. 
Hier werden neueste technologische Erkenntnisse 
ebenso vermittelt, wie Handlungsstrategien und Lö-
sungen für anspruchsvolle architektonische Aufgaben 
(z.B. bei Denkmälern) und die o.a. Marketing- und 
Kommunikationsschulung zum „Alltagsgebrauch“. 
Ein Förderprogramm stellt sicher, dass der Energie-
check für Mieter und Haushalte kostenfrei und für  
private Gebäudeeigentümer gegen einen Eigenbeitrag 
von 25,-€/ Wohnung – bzw. mindestens 100,- €/  
Gebäude erarbeitet wird. Gewerbliche Vermieter und 
Gewerbebetriebe leisten einen 50% Eigenanteil. 
Die Energiechecks sind Voraussetzung für vergüns
tigte Förder- und Finanzierungsangebote des Gelsen-
kirchen_Herten Finanzierungspool. (vergl. Kapitel 4. 
Instrumente) 
Der Vertrieb des Beratungsangebotes wird durch  
die Ausgabe von Energieschecks organisiert und 
durch breite Kommunikation- und Öffentlichkeits
arbeit begleitet (vergl. MitmachKampagne).  
Kooperationspartner und ausgebende Stellen der 
Energieschecks sind die Stadtwerke/ Versorger,  
die Sparkassen- und Kreditinstitute, Haus- und 
Grundbesitzer- sowie Mieterverbände, Verbraucher-
beratungsstellen, IHK und Handwerkskammern und 
natürlich die Projektgesellschaft.

Mobipack – Eine Mobilitätskampagne für  
verändertes Nutzerverhalten

Das Verbundprojekt MobiPack - beschreibt die Idee
einer lokalen Kampagne eines intelligenten Mobili-
tätsmanagements zur Förderung einer umwelt-  
und sozialverträglichen Mobilität und Förderung der 
Nutzung von Fuß- und Radverkehr, Bus und Bahn.  
Das Projekt MobiPack verknüpft drei Bausteine:
• �Eine Infobroschüre für Gelsenkirchen_Herten, die  

die Angebote und Projekte des Umweltverbundes 
sowie innovative Projektideen wie den „Walking Bus“ 
von Wohnungsbaugesellschaften etc. dokumentieren

• �Eine Umsteigekampagne mit konkreten Anreizen 
wie „Bonuspaketen“ für Umsteiger auf den Umwelt-
verbund

• �Der Ausbau und Optimierung von Angeboten des 
ÖPNV und dessen Ergänzung durch weitere Elemen-
te ( z.B. Ausbau des Metroradsystems im gesamten 
Stadtgebiet/ erweiterte Carsharing-Modelle/ nutzer-
freundliche Tarif- und Buchungssysteme für den 
ÖPNV/ bessere Verknüpfung mit Tourismus-, Frei-
zeit- und Kulturangeboten/ Einsatz von Bürgerbus-
sen und Kleinbussen und deren Betrieb durch  
Fahrzeuge mit alternativen Antriebstechnologien)

Ideenwettbewerb „Coole Ideen gegen Klima
erwärmung“ 

Auf Initiative des Unternehmens Sabic und unterstützt 
durch die ELE wird der Ideenwettbewerb zum Thema 
„Energieeinsparung & Klimaschutz“ durchgeführt.  
Der Wettbewerb soll zur umfassenden Mobilisierung 
aller relevanten Gruppen und Akteure bis hin zu  
Mietern, Bürgerinnen & Bürgern genutzt werden.  
Hierbei wurde eine Fokussierung auf die drei Hand-
lungsfelder Energieeinsparung - Nutzung neuer, 
erneuerbarer Energien - Verkehrsvermeidung, um-
weltfreundliche Mobilität gesetzt.

Jede eingereichte Idee wird bewertet, jeder Einreicher 
erhält eine persönliche Antwort. Grundsätzlich um-
setzbare Ideen werden auf http://www.gelsenkirchen-
herten.de/ veröffentlicht. Gute Ideen werden mit  
einer kostenlosen Beratung (zB Energiescheck  mit 
Thermographie) belohnt und dadurch der Umsetzung 
ein Stück näher gebracht. Die besten Konzepte  
werden durch eine Jury bestimmt und mit attraktiven, 
zum Thema passenden Preisen (z.B. Elektro-Scooter 
o.ä.) bei geeignetem Anlass öffentlichkeitswirksam 
prämiert.

Zeitplan, Meilensteine 
• Erster Wettbewerbsaufruf: September 2010 
• Präsentation ausgewählter Beiträge eines parallelen   
   Malwettbewerbs auf dem Aktionstag am 28.10.2010 
• Einreichungsfrist: 30.11.2010. 
• �Jurysitzung, Prämierung: Januar 2011
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Das Gelsenkirchen_
Herten Netz
Die Zukunft in zehn Jahren ist das unmittelbare Ergebnis 
des Handelns im Jetzt. InnovationCity 2020 ist auf dem 
Weg: Die Erfahrungen aus den Klimakonzepten, der 
Bildung neuer Profile als Solar- und Wasserstoffstadt 
und der Gestaltung des Strukturwandels im interkom-
munalen integrierten Handlungskonzept sind eine solide 
Basis. Die 6 Monate intensiver interkommunaler Zu-
sammenarbeit gemeinsam mit unserem Partner RAG 
Montan Immobilien GmbH und einem Netz von ca. 200 
Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft und Bürgerschaft 
münden nun in einen Masterplan und eine „road map“ 
für die Umsetzung von InnovationCity Gelsenkirchen_
Herten.  Die ersten Schritte und Projekte auf dem Weg  
in die Zukunft sind für 2011 schon programmiert.

Eine gemeinsame Plattform - Die Gelsenkirchen_Herten Stiftung
Der Gelsenkirchen_Herten Finanzierungsverbund - Ein Integriertes Finanzierungsinstrument
Die ersten Schritte auf dem Weg zur Innovation City

95
96
98

Kooperationsmodelle und Instrumente für integrierte 
Zukunftsentwicklung
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Die Realisierung der InnovationCity Ruhr durch die beiden Städte mit ihren Bürgern 
und Unternehmen ist stark von äußeren Rahmenbedingungen abhängig. Allein die 
bekannte Haushalts- und Finanzsituation der Kommunen im Ruhrgebiet und die 
wohnungs- und immobilienwirtschaftlichen Rahmenbedingungen lassen die für 
das CO

2
-Minderungsziel erforderlichen notwendigen Investitionen in Infrastruktur, 

Gebäudebestand und Zukunftsprojekte nicht zu.

Daher bedarf es hierzu einer übergeordneten Setzung von positiven Rahmenbe-
dingungen in Form von
• �rechtlichen und steuerrechtlichen Regelungen im Sinne einer „Sonderwirtschafts-

zone“ zur Vereinfachung von Investitionen, z.B. mit Regelungen zur „Warmmiete“ 
im Mietrecht, Sonderabschreibungsmöglichkeiten für Rück- und Neubau, Experi-
mentier- und Befreiungsklauseln für technische Innovationen und neue Produkte, 
u.v.a.m.

• �Finanzierungshilfen und Anreizen für private Investitionen, die deutlich über das 
zur Zeit gekürzte Volumen und auch die Konditionen und Bindungen vorhandener 
Instrumente, wie die KfW-Mittel, Wohnungsbauförderprogramme des Landes etc. 
hinaus gehen;

• �Fördermitteln und Finanzausstattung der Kommunen für Stadtumbau, integrierte 
Stadtentwicklung und die notwendigen investiven Erneuerungsimpulse in die  
Infrastruktur sowie für die strukturellen Aufgaben der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung.

Gelsenkirchen_Herten setzt hier auf die gemeinsame Entwicklung von Modellen 
und Lösungen mit Land, Bund und EU in enger Kooperation mit dem Initiativkreis 
im Rahmen des Modellvorhabens InnovationCity Ruhr.
Gelsenkirchen_Herten schafft aus eigener Kraft vor Ort die organisatorischen 
und instrumentellen Voraussetzungen für eine erfolgreiche Umsetzung inte
grierter Stadtentwicklung, flächenhafter Erneuerungsimpulse in Ressourcen
effizienz und neuen Technologien, sowie ambitionierter Projekte als Gemein-
schaftsaufgabe öffentlicher und privater Akteure:
• �Gelsenkirchen_Herten greift auf die breite Erfahrung und Umsetzungskom­

petenz bei der Realisierung komplexer Großprojekte der integrierten Stadt
entwicklung in eigenständigen Organisations- und Projektstrukturen und  
partnerschaftlichen Kooperationsmodellen zwischen den beiden Städten  
zurück. 

• �Gelsenkirchen_Herten schafft mit der Stiftung eine organisatorische Platt- 
form für die gebündelte Steuerung und Umsetzung des Gesamtprozesses.

• �In Kooperation von örtlichen Kreditinstituten und Versorgern wird ein  
schlagkräftiger Finanzierungsverbund aufgebaut, der integrierte Finan
zierungslösungen bis hin zur Organisationsberatung für nachbarschaftliche 
Träger- und Genossenschaftsmodelle anbietet.

• �Mit der Gelsenkirchen_Herten Anstiftung haben Unternehmen bereits ein  
erstes lokales Förder- und Anreizinstrument für Ideen und Initiativen zur  
InnovationCity geschaffen.

Das Gelsenkirchen_Herten Netz ist bereits mit vielen Akteuren und Partnern  
aus Bürgerschaft und Unternehmen, Städten und Institutionen geknüpft, die im 
Rahmen der InnovationCity neue Wege gehen und Zukunft organisieren wollen. 



95

Eine gemeinsame Plattform - 
Die Gelsenkirchen_Herten-Stiftung
Vor dem Hintergrund des Engagements öffentlicher und privater Strukturen, der 
Bedeutung einer breiten Kampagne für die Mobilisierung der Innovatoren, einer 
komplexen technischen Umsetzung und der Zusammenarbeit von zwei Städten ist 
es besonders wichtig, eine einfache und handlungsfähige Struktur zu schaffen. 

Integriert werden die unterschiedlichen Massnahmen und Akteure (Initiativkreis, 
Stadtverwaltungen von Gelsenkirchen und Herten, Partner aus Industrie und  
Gewerbe, Verbände und Institutionen, Bürgergruppen und Bildungseinrichtungen). 

Organisationsform für eine erfolgreiche Umsetzung wird die Gelsenkirchen_Her-
ten-Stiftung. als „joint venture“ der beiden Städte und des Initiativkreises. Sie 
verantwortet und steuert alle Aktivitäten, die dem Ziel dienen, aus InnovationCity 
Gelsenkirchen_Herten im Verbund mit der gesamten Region die weltweit erste 
Klimastadt mit industriellem Kern zu schaffen. Stifter sind die Städte Gelsenkir-
chen und Herten, der Initiativkreis Ruhr und die Gelsenkirchen_Herten Anstiftung.

Der Stiftungsrat setzt sich aus den beiden Bürgermeistern, Vertretern des Initia
tivkreises sowie weiteren Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft 
zusammen. Die Stiftung ist den demokratisch legitimierten Organen der Städte 
verpflichtet und bildet das organisatorische Rückgrat von Gelsenkirchen_Herten. 
Sie ist kooperatives Instrument öffentlicher und privater Finanzierung und zen
traler Träger der verbindenden Leitprojekte.
Ausführendes Organ der Stiftung ist die Projektgesellschaft, die den Masterplan  
erstellt, die Projektteams koordiniert und für das Management des Projektportfolios 
in seiner Gesamtheit und das Controlling verantwortlich ist. Beide Städte haben 
Erfahrungen mit Projektstrukturen und Controllinginstrumenten vom European 
Energy Award (eea©) in Gelsenkirchen, über ausgearbeitete Konzepte zum 
Projektportfoliomanagement und Projektcontrolling im Hertener Klimakonzept  
bis zu mehrjähriger Erfahrung mit zentralem Projektmanagement mit Unter
nehmen. Dies haben sie auch im Rahmen der Bewerbung gezeigt. 

Die Projektgesellschaft ist verantwortlich für das Projektportfoliomanagement 
und die Umsetzung des Masterplans mit der Überwachung der inhaltlichen und 
zeitlichen Ziele der einzelnen Projekte im Hinblick auf die Gesamtstrategie, das 
Berichtswesen in Richtung Stiftungsrat und politische Gremien sowie die zentrale 
Koordination der Öffentlichkeitsarbeit. Zudem sorgt das zentrale Management 
für die Querbezüge unter den Projekten, die gemeinsamen „Spielregeln“ und 
Erschließung von Synergien.

Die Projektgesellschaft setzt gemäß den beschlossenen strategischen Zielen 
Projektteams für die zentralen Aufgabenfelder ein und achtet auf die Kompatibilität 
von Software und Hardware.

Die Projektteams integrieren je nach Aufgabengebiet Mitglieder aus Unternehmen, 
Institutionen oder organisierten Bürgergruppen.

Die Städte Gelsenkirchen und Herten und ihr Partner RAG Montan Immobilien 
können schon heute einenen prominenten Standort mit nötiger Infrastruktur - die 
ehemalige Verwaltung der Zeche Westerholt, in der auch alle Werkstätten und 

Abbildung zur Projektorganisation
Materialband, Kap 2.42.4

Organigramm der Gelsenkirchen_Herten Stiftung
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Arbeitsgruppensitzungen in der Wettbewerbsphase stattfanden - für die Projekt
gesellschaft zur Verfügung stellen. Fünf Vollzeitstellen können in die Projektgesell-
schaft überführt werden

Die Stiftung gewährleistet die Einhaltung der Roadmap und die Umsetzung des 
Masterplans über den Projektzeitraum von 10 Jahren, ist aber strategisch darauf 
angelegt, weit darüber hinaus die Entwicklung in eine CO

2
-freie Zukunft von 

Gelsenkirchen_Herten bis 2050 zu begleiten.

Der Gelsenkirchen_Herten 
Finanzierungsverbund - ein integrier-
tes Finanzierungsinstrument
Der Gelsenkirchen_Herten Finanzierungsverbund baut auf den guten Erfahrungen 
der Kooperation zwischen Sparkassen, Volksbank Ruhr und den Versorgern auf. 
Der Erfolg des „Hertenfonds“ der Hertener Stadtwerke hat gezeigt, dass zielgrup-
penorientierte Angebote für lokale Entwicklung auf großes Interesse bei den  
Bürgern stoßen. Der Gelsenkirchen_Herten Finanzierungsverbund wird mit einem 
differenzierten Angebot die Stärken der beteiligten Partner und die von allen  
geäusserte Bereitschaft zu Margenverzicht als Beitrag zur InnovationCity Gelsen-
kirchen Herten nutzen. In Ergänzung zu öffentlichen Förderprogrammen gibt er 
konkrete Antworten auf die verschiedenen Anforderungen bei der Realisierung 
von InnovationCity und erleichtert und beschleunigt so private und öffentliche In-
vestitionen. Alle Partner verpflichten sich zur Nachhaltigkeit und zur Entwicklung 
einer gemeinsamen Kommunikation sowie eines gemeinsamen Standards für  
den Energie(s)check und das InnovationCity Haus. Das Branding und die Vernetzung 
zwischen den Partnern und mit den anderen Angeboten wie z.B. Mobipack wird  
einen signifikanten Beitrag zur Umsetzung der Ziele von InnovationCity (mehr 
Nachhaltigkeit, mehr Wertschöpfung und mehr Lebensqualität) leisten. Auch wenn 
die Massnahmen im Laufe von zehn Jahren angepasst und verfeinert werden  
können, steht schon heute fest, dass der Gelsenkirchen_Herten Finanzierungs
verbund folgende Instrumente anbietet:

Den InnovationCity-Kredit von Sparkassen und Volksbank, der schon im Mikro
kreditbereich greift und u. a. über den Energie(s)check vermarktet wird. Dieser  
Kredit ist aus den Erfahrungen mit den Konditionen und Bedingungen der KFW- 
Förderung heraus entwickelt. Er bietet aber zusätzliche Mittel und erlaubt mehr 
Flexibilität (Finanzierung immer wenn signifikante Energieeinsparungen erreicht 
werden, auch wenn die eine oder andere KFW-Anforderung im spezifischen Fall 
nicht erreicht werden kann).  

Der Gelsenkirchen_Herten-Sparbrief mit dem Spareinlagen akquiriert und ren
tierliche Projekte wie z.B. der Bau und Betrieb von PV- und Kleinwindanlagen  
finanziert werden.

Die Gelsenkirchen_Herten-Genossenschaft ist eine einfache Rechtsform, um 
private Einzeleigentümer und engagierte Investoren zu sinnvollen und effizienten 
Verbundprojekten zusammen zu führen. Damit kann z.B. eine Gemeinschafts
solaranlage an geeigneter Stelle in der Gartenstadt oder ein dezentrales Bio
gasnetz mit BHKW in der Mühlenstrasse finanziert werden.
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Das Gelsenkirchen_Herten-Contracting, insbesondere Energieeinsparcontracting 
für öffentliche Gebäude, Gewerbebetriebe und Wohnungsbaugesellschaften  
(s. Materialband).

Die Gelsenkirchen_Herten-Anstiftung  ist ein aus der Industrie und individuellen 
Spendern gespeister Innovationsfonds, mit dem Ideenentwicklung und innovative 
Konzepte, sowie der turnusmäßig ausgeschriebene Klimapreis und die Beratungs-
leistungen des Bürgerforums unterstützt werden. Der Ideenwettbewerb „Coole  
Ideen gegen die Klimaerwärmung“ auf Initiative der Firma Sabic und ELE bildet 
hierfür den Grundstock.

Folgende weitere Ansätze für neue Finanzierungformen sind aufgrund der  
Kooperationen in der InnovationCity Gelsenkirchen_Herten denkbar:
• �Die Einrichtung eines gewerblichen Fonds zur Umsetzung von Maßnahmen im 

Bereich Gewerbe und Industrie unter Hinzuziehung der Kammern und Verbände: 
In Form eines Revolvingfonds werden die Mittel nach erfolgtem Kapitalrückfluss 
jeweils wieder verwandt und führen so zu einer Impulsierung der Investitions
tätigkeit im Bereich Gewerbe und Industrie. Vernetzt werden können diese Aktivi
täten in diesem Sektor mit der Selbstverpflichtungserklärung zur CO

2
-Ersparnis 

der örtlichen Unternehmen.
• �die Einrichtung einer CO

2
-Handelsbörse zum interkommunalen CO

2
-Handel, nach 

dem Muster des JIM.NRW-Projekts der EnergieAgentur NRW.

Wichtig ist, dass sich alle beteiligten Unternehmen auf Margenverzicht verständigt 
haben (s. LOI), da sie sich für die Entwicklung dieses Raums engagieren möchten 
und langfristig Vorteile durch Werterhalt der Immobilien und Erhöhung der Wert-
schöpfung insbesondere in Gelsenkirchen und Herten, aber auch in der gesamten 
Emscher-Lippe-Zone erwarten.

Mit diesen innovativen Finanzierungsformen werden spezifische Handlungs
instrumente entwickelt und umgesetzt, die den Bürgern und Unternehmen Anteils-
möglichkeiten an den Projekten geben. Es entsteht somit über die Finanzierung  
der Projekte im Rahmen des Projekts Innovation City eine intensive und persönliche 
Verbindung zu den gemeinschaftlichen Aktivitäten. 

Letters of Intent der Unternehmen -  
Materialband, Kap. 33



98 

Masterplan InnovationCity Gelsenkirchen_Herten

Die ersten Schritte 
der InnovationCity 
Gelsenkirchen_Herten



99

8. November 2010 	� Einzug der 5 Mitarbeiter der Städte in das  
Büro der Projektgesellschaft auf Westerholt; 
Fortschreibung des Masterplans 1.0

30. November 2010	� Abgabe der Bewerbungen für den Wettbewerb 
„Coole Ideen gegen die Klimaerwärmung“

31.Dezember 2010	 Silvesterparty InnovationCity

Januar 2011	� Eröffnung des „Bürgerforums“ im Gebäude der 
Projektgesellschaft und Einführung des 
„Energie(s)checks“

Januar 2011	� Preisverleihung „Coole Ideen gegen die Klima
erwärmung“ und Umsetzung erster Ideen

April 2011	� Einsatz des Hychain-Wasserstoffbusses auf  
der neuen Ringverbindung Westerholt-Hassel-
Bertlich

30. Juni 2011	� Gründung der Gelsenkirchen_Herten Stiftung 
und Vorstellung der sechs thematischen  
Projektteams

16. Juli 2011	� Bürgeraktion „Wandeln auf der Allee des  
Wandels“ von der ehemaligen Zeche „Schlägel 
& Eisen“ zum Projektbüro Westerholt.

August 2011	� Beginn der Bauarbeiten für die Allee des  
Wandels 
 
summerschool „Zukunftsbilder“ mit dem  
KWI Essen 

September 2011	 Verabschiedung des Masterplans 2.0 

Herbst 2011	� Auslobung des interdisziplinären internationalen 
Wettbewerbs für den Nukleus 
 
�Start der 1. Saison der gemeinsamen „Creativ-
werkstatt InnovationCity“ und des gemein
samen VHS-Angebots für InnovationCity. 

	  
	� Treffen des EU-Konvents der Bürgermeister  

in Gelsenkirchen_Herten 
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Eine gute Bilanz
Maßnahmen-, Kosten und Finanzierungsübersicht

Der Masterplan zur InnovationCity Gelsenkirchen_Herten 
ist mit einem umfassenden Maßnahmen- und Hand-
lungsprogramm hinterlegt, das notwendige private  
und öffentliche Investitionen in Ressourceneffizienz,  
Zukunftstechnologie und Lebensqualität in Höhe von 
rund  2,1 Mrd. € ausweist. Eine auf dem Status Quo  
basierende Prognose des „normalen“ Investitionsvo
lumens 2010-2020 ohne InnovationCity hält lediglich  
Investitionen in Höhe von rund 500-650 Mio € im  
Rahmen normaler Erneuerungsaktivitäten angesichts 
der konjunkturellen, demografischen und wohnungs- 
und immobilienwirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
des Raums sowie angesichts der beengenden Haushalts-
lage der Kommunen im Strukturwandel für realistisch.

Das Delta bedarf außerordentlicher Impulse und 
Stimulanz über den InnovationCity Effekt und einer 
Bündelungen vieler vereinzelter Förderprogramme 
im Rahmen eines Sonderprogramms „InnovationCity 
Ruhr“. 

Gelsenkirchen_Herten setzt dabei Schwerpunkte.
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1. Integrierte Stadtentwicklung zur nachhaltigen Stärkung 
der Standort- und Lebensraumqualität, zur ökonomischen Strukturentwicklung wie 
auch zu Bildung und Qualifizierung sind zentrale Bausteine dafür, Gelsenkirchen_
Herten als Investitionsstandort mit Zukunft für private wie gewerbliche Akteure  
zu positionieren. Die Erhöhung einer Sanierungsquote von derzeit unter 1% auf 
ehrgeizige 3,5% p.a. wird nicht allein mit Anreiz-, Beratungs- und Förderprogrammen 
gelingen. Investition braucht Zukunftsperspektive. Diese gibt das integrierte  
Stadtentwicklungskonzept. Die Strategie weist daher weit über 2020 hinaus.  
InnovationCity setzt also ein beachtliches staatliches Zukunftsinvestitionspro-
gramm in städtebauliche und freiräumliche Qualität, Infrastruktur, Bildung,  
Schlüsselprojekte des Stadtumbaus und des sozialen Management von rund 
300 Mio. € voraus. Ein investiver Schwerpunkt ist die Entwicklung des „Nukleus“  
als Leuchtturmprojekt und „Zentrum für Neue Energien“.
Gelsenkirchen_Herten muss dazu in Gänze als Stadtumbaugebiet ausgewiesen 
werden und Gegenstand einer integrierten Förderung aus Stadterneuerungsmitteln 
sowie des GVFG und des Ökologieprogramms Emscher-Lippe des Landes, Mitteln 
für Stadtumbau und Soziale Stadt des Bundes, sowie Strukturmitteln der EU aus 
dem ZIEL II/ EFRE Programm bzw. notwendigen Folgeprogrammen werden. Die 
gegenwärtigen laufenden und bis 2020 mittelfristig geplanten Programme der 
Stadterneuerung und zur sozialen Stadt in Höhe von 35 Mio. € werden hierin  
integriert. Es bedarf aber im Rahmen des Dekadenprojektes InnovationCity Ruhr  
erheblicher zusätzlicher Förderung aus den staatlichen Strukturprogrammen.  
Daneben werden insbesondere auch Forschungs- und Entwicklungsmittel von  
Unternehmen, Hochschulen und staatlichen Forschungs- und Innovationsprogram-
men zu integrieren sein.
Eine Finanzierungsbeteiligung der Kommunen in Höhe von 5-10% stellt angesichts 
deren Haushaltslage bereits eine gewaltige Kraftanstrengung dar. Eine durch-
schnittliche Förderquote von 65% und eine weitere Beteiligung der Wirtschaft, 
Grundeigentümer und Dritter Höhe von 30% an den wertsteigernden Zukunfts
investitionen in den Standort werden dabei vorausgesetzt. 

2. Die nachhaltige Mobilität ist Teil der integrierten Stadtent
wicklung und wie diese Strukturvoraussetzung für Gelsenkirchen_Herten und in 
wesentlichen Teilen Aufgabe der öffentlichen Hand. Das CO

2
-Minderungsziel im 

Bereich Mobilität erfordert außerordentliche Investitionen und Aktivitäten mit  
einem Volumen von rund 50 Mio. €.
Rund 80% dieser Investitionen und Kosten gelten als nicht-rentierliche Kosten,  
die nicht durch Betriebserlöse oder Geschäftsmodelle refinanzierbar sind. Diese 
sind vollständig über die Träger- und Finanzierungsmodelle des ÖPNV, bzw. teil
weise als Bausteine der integrierten Stadtentwicklung und über EU-Forschung.

3. Investitionen in den Gebäudebestand sowie 
punktuell in Neubaumaßnahmen bilden mit rund 1,165 Mrd. € den Schwerpunkt 
der Investitionen. 
Eine realistische Betrachtung angesichts bestehender Finanzierungsrahmen-
bedingungen sowie der wohnungs- und immobilienwirtschaftlichen Situation im  
Gebiet,  kommt zum Ergebnis, dass max. 89% dieser Investitionen gegenwärtig 
mit einem Geschäftsmodell (immobilienwirtschaftliche Renditeberechnung/ 
Contractingmodell) hinterlegt werden und als rentierlich gelten können. Dabei 
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gilt die Annahme, dass jenseits reiner betriebswirtschaftlicher Vernunft mit kurz-
zeitiger Renditebetrachtung private Investitionen – vor allem von selbst nutzenden 
Haus- und Grundeigentümern – auf der Basis von nachhaltigem Engagement und 
als bürgerschaftlicher Zukunftsbeitrag mobilisiert werden können. Hierzu bedarf 
es besonderer Impulse durch die Aktivitäten zur Energie- und Investitionsberatung, 
Kommunikation und Mitmachkampagne sowie den breiten Zugriff auf die vorhan
denen Finanzierungsinstrumente insbesondere der KfW, der NRW Bank im Rahmen 
der Wohnungsbauförderung sowie des örtlichen Finanzierungspools der Kreditins-
titute und Versorger. 
Wohnwert und Lebensqualität verbessernde Investitionen setzen die beschriebe-
nen Impulse der Stadtentwicklung voraus. 
Rund 254 Mio € Investitionsbedarf in die energetische Optimierung des Bestands 
mit NEH-/ Passivhaus- oder PlusEnergie-Standard als Bestandteil des Energie
konzeptes sind unter bestehenden Rahmenbedingungen als nicht-rentierlich  
zu bewerten. Unter der Annahme, dass hiervon die Hälfte im Rahmen von sich 
ändernden Marktbedingungen (Energiepreise, Mietniveau, etc.) sowie Skalen-  
und InnovationCity Effekte im Verlauf des 10-jährigen Erneuerungsprozesses 
in die Rentierlichkeit kommen, verbleiben rund 127 Mio €, die durch vorhandene 
Programme sowie ergänzend durch zur Zeit noch nicht existierende öffentliche 
Sonderförder- und Finanzierungsprogramme zu mobilisieren sind.

4. Im Bereich der Energieversorgung, Strom- und 
Wärmeerzeugung werden Investitionen von rund 500 Mio € ausgelöst. 
Ein guter Teil davon werden von den Versorgern im Rahmen ihrer Unternehmens-
strategien als in die Zukunft gerichtete Geschäftsmodelle getragen oder im 
Rahmen von Contractingkonzepten realisiert. Hierzu sind jedoch geeignete Finan
zierungsmodelle in Kooperation mit der NRW-Bank und der KfW zu erarbeiten.
Private Investitionen im Bereich der KWK wie auch zum Ausbau der regenerativen 
Energien setzen voraus, dass die Förder- und Finanzierungsprogramme des  
Bundes (BAFA/ KFW) ausgebaut werden und hinreichend ausgestattet sind.
Zentrale Voraussetzung für die weiter gehende Stärkung der KWK und der regene
rativen Energien sind auch die unter 5. beschriebenen Beratungs- und Planungs
hilfen für private und gewerbliche Investoren.
Insgesamt verbleibt jedoch ein Anteil nicht rentierlicher Kosten in Höhe von ca.  
117 Mio € die im Rahmen eines Sonderprogramms InnovationCity zu fördern sind.

5. Das Volumen für Overhead, Steuerung und Kommu
nikation für den InnovationCity-Prozess vor Ort beträgt rund 60 Mio €. 
Das sind < 3% des Gesamtinvestitionsvolumens.
Besondere Bedeutung kommt dabei den Instrumenten der Planung und Inno
vationsentwicklung, der aktivierenden Energie- und Investitionsberatung und 
der Mitmachkampagne zu, die zentraler Schlüssel für die Mobilisierung privater 
Investitionen sind.
Für die Finanzierung bedarf es auch hier eines Sonderrahmens der InnovationCity 
Ruhr. Theoretisch könnten die Steuerungs-, Management- und Kommunikations-
aufgaben auch Teil der integrierten Stadtentwicklung und Strukturprogramme sein 
und wären hier grundsätzlich förderfähig. Hier stellt sich jedoch wiederum das 
Problem, dass das benötigte Mittelvolumen die derzeit verfügbaren Kontingente in 
den bekannten Programmen um ein Vielfaches übersteigen. 
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Masterplan InnovationCity Gelsenkirchen_Herten

1. 
Integrierte Stadtentwicklung 
und Infrastruktur (incl. Klima
folgenanpassung)

Schlüsselprojekte der Stadterneuerung,  
Flächenreaktivierung und Landschaftsin
frastruktur
Nukleus - Aufbereitung, Erschließung  
und Umnutzung Bergwerk Westerholt

Allee des Wandels mit Anschluss an  
EmscherPark Radwegesystem und  
dezentralen Info- und Laborstationen

Linearer Biomassepark

Gelsenkirchen_Herten „Central Park“  
(Kokerei Hassel)

Stadterneuerung in Siedlungsgebieten
Zukunftsfähige Quartiere und Siedlungslabore 
(Wohnumfeldverbesserung/Siedlungsfreiraum/ 
Profilierung und Standortaufwertung/ Quar-
tiersmanagement -Klimafolgenanpassung)

Aufwertung der Stadtteilzentren

Bildung und Qualifizierung
Bildungsoffensive für nachhaltige Entwicklung 
(Projekte und Netzwerkmanagement)

Nukleus - Internationales Bildungs- und  
Qualifizierungszentrum für neue Berufe  
(bauliche Infastruktur)

außerschulische Lernorte  und integrierte  
Bildungsangebote für Ressourceneffizienz in 
den Stadtteilen und Quartieren

Wirtschaftsentwicklung und Lokale Ökonomie
Nukleus - Kompetenz-/ Gründer- und  
Anwenderzentrum für Klimaschutztechnologien 
in der Praxis (bauliche Infastruktur)

Nukleus - Zentrum für E/Hy-Mobilität (bauliche 
Infastruktur)

Nukleus - Klimahülle-Dach/ Bauliche Infra
struktur für Sonderprojekte und Labore / 
Besucherzentrum/ Klimahaus

Maßnahmen des IIHK „Soziale Stadt“  
(nachrichtlich)

Infrastruktur ÖPNV
Verlagerung S-Bahn-Haltepunkt) in den  
Nukleus/ Zentraler Mobilitätspunkt

Reaktivierung der Hamm-Osterfelder Bahn mit 
neuem Haltepunkt am Nukleus BW Westerholt 
(nur Abschnitt Buer - Westerholt - Zentrum Herten)

Aufbau/ Umrüstung einer E-/Hy Flotte  
für InnovationCity

Wasserstoffhybridbusse

Dieselhybridbusse

Modellprojekt „Grüner Bürgerbus“

Carsharing-Fahrzeuge (e-Fahrzeuge)

Pedelecs 

Ausweitung metroradruhr

Integrierte Handlungskonzepte zur  
fahrradfreundlichen Stadt/ Städtebauliche 
Umgestaltung von Straßenräumen und  
Attraktivierung für den Umweltverbund 
Umgestaltung Polsumer Straße in Hassel u.a.

Kompetenz- und Servicezentrum  
Mobilität/ Mobilitätsmanagement und  
Beratung „Mobipack“
Personal zur Beratung im Bereich E- und  
Wasserstoffmobilität

Personal für Mobilitätsmanagement (Schuli-
sches, Kindergärten, Unternehmen und Betriebe

Ausstattung Technik

Marketingmaterial für Unternehmen, Kinder
gärten, Schulen, Neubürger/ Umsteigekampag-
ne/ E-Card Systeme und Vernetzung

Impulsprogramm E/Hy-Mobilität
Austausch der Dienstwagen und Nutzfahrzeuge 
der Verwaltung

ÖPNV

Förderanreize für Firmen und betriebliche  
Flotten

Sozial- und Pflegedienste in Gelsenkirchen_Her-
ten ca. 100 Fahrzeuge 

Pedelecs

Infozentrum und Teststrecke „Nukleus“

2. 
Mobilität und Verkehr

Gesamtübersicht

Maßnahmen

Ausführliche Maßnahmen- und 
Kostenübersicht - Materialband, Kap 2.42.4
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Energetische Aufwertung und Sanierung von 
Wohnungs- und Siedlungsbeständen - privates 
Einzeleigentum  
Basissanierung (Heizanlage/Fenster/ punktuelle 
Dämmung) - Minderung Energiekennzahl auf 
100 - 150 kW/h a

erhöhter Aufwand Dämmung (EneV-Standard)  
und regenerative Energien  (MikroBHKW/ Solar/
Wärmepumpe/kontr. Lüftung) Minderung Ener-
giekennzahl auf 70 kW/h a

Neubaupotenzial - privates Einzeleigentum 
Allgemeine Neubautätigkeit gem ENEV-Standard

Mehraufwand in Sonderprojekten  und Modell-
vorhaben (u.a. Plusenergiesiedlung „Experimen-
telles Wohnen Gartenstadt“, Sonne+ - Siedlung 
in Herten, Triple Zero - Autarke Siedlung ehem. 
Kinderklinik)

Energetische Aufwertung und Sanierung  
von Wohnungs- und Siedlungsbeständen -  
Vermietung/ MFH (Standard) 
Basissanierung (Heizanlage/Fenster/ Dämmung 
Dach+Keller) 100-150kwh/qm*a

erhöhter Aufwand  Dämmung (EneV-Standard)  
und regenerative Energien  (BHKW/ Solar/Wär-
mepumpe/kontr. Lüftung)

Minderung Energiekennzahl auf 70 kW/h*a

Wohnwertverbesserungen (Wohnung/ Frei-
raum/ Gestaltung) im Rahmen von Sanierungs-
maßnahmen  - Vermietung/ MFH

Neubaupotenzial MFH (Stadtumbau) 
Allgemeine Neubautätigkeit gem ENEV-Standard

Mehraufwand in Sonderprojekten  und Modell-
vorhaben

Energetische Aufwertung und Sanierung von 
Gewerbe- und Dienstleistungsimmobilien

Neubaupotenzial Gewerbe- und dienst
leistungsimmobilien  
Allgemeine Neubautätigkeit gem ENEV-Standard

Energetische Aufwertung und Weitere  
Sanierung von öffentlichen Gebäuden und  
Infrastrukturen

Investitionen in Energieeffiziente Geräte  
und Prozesse-  (Strom) 
private Haushalte (Strom)

gewerbliche Nutzer - Handel-Dienstleistungen

gewerbliche Nutzer - Handwerk und Indus
trieprozesse (KMU)

Ausbau Fernwärmenetze

Ausbau Fernwärmenetze/ Einspeiser  
Fernwärme

Ausbau Nahwärmenetze  
(Netzausbau und HA)

Ausbau Gasnetz/ Bioerdgas 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

BHKW Nahwärme (Anlagentechnik und  
Gebäude), u.a.Neubau Biomasse BHKW  
Fläche Bergmannsglück (HVG), Ausbau  
Biomasse BHKW Bertlich

BHKW auf Objektebene (Klein- und MikroBHKW), 
u.a. Modellversuch - 100 MikroBHKW im  
Verbund mit Wärmepumpen

Sonstige

Solar- und Geothermiethermie/  
Wärmepumpen

Biomasse Einzelöfen

Solarenergie Photovoltaik 
Solarimpuls - 2000 Dächer Programm PV 

Solarkraftwerk Energieberg Scholven 16 Mwpeak

Solarkraftwerk Klimahülle „Nukleus“ 7 MWpeak

Windkraftanlagen

Windkraftanlage Energieberg Scholven

Kleinwindanlagen „Allee des Wandels“ (1 MW)

Smart Grid 

Smart Metering

Wasserstofftechnologie 
Wasserstoffelektrolyseanlage und Wasser
stoffspeicher - „Energieturm Nukleus“

Batteriespeicher

Sonderprojekte Forschung und Entwicklung/ 
Versuchs- und Demonstrationsanlagen -  
Energielabor „Nukleus“

Steuerungsorganisation  
Gelsenkirchen_Herten Stiftung 
Personal

Betrieb und Sachmittel

Werkverträge und Beauftragungen

Eigenprojekte

Planung und Projektentwicklung (nicht  
rentierlicher Teil zusätzlich zu investitions
begleitenden Nebenkosten) 
Gutachten/ Studien/ Expertisen

Wettbewerbe/ Qualifizierung/ Innovationsent-
wicklung

Forschung und wissenschaftliche Begleitung/ 
Monitoring

Energie- und Investitionsberatungsimpuls 
Beratungsnetzwerk - Management und  
Qualifizierung 

Beratungsprogramm „Energie(s)check“

MitMachKampagne und Mobilisierung 
Bürgerbeteiligung und Mitwirkung

Aufrufe/ Wettbewerbe/ Auszeichnungen

Beratung und Information

Kommunikation vor Ort

InnovationCity Expo 2020/ Präsentation  
und Ereignisse  
Überregionale Kommunikation und Marketing

Veranstaltungen/ Messen/ Ereignisse

3. 
Gebäudebezogene Investitionen in  
Effizienztechnologien und Qualitäts-
verbesserung

4. 
Energieversorgung/
Strom-  und Wärmeerzeugung

5. 
Management/Steuerung/ 
Kommunikation
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Masterplan InnovationCity Gelsenkirchen_Herten

1. Integrierte Stadtentwicklung 
und Infrastruktur (incl. 
Klimafolgenanpassung)

303,0 194,5 64% 22,6 7% 85,9 28% 4,0 1% EU - Ziel II/ EFRE
Bund - Stadtumbau/  
Soziale Stadt
Land - Städtebauförde-
rung/ ÖPEL

2. Mobilität und Verkehr 49,6 36,6 74% 2,25 0,5% 10,75 21%  NVP/ VRR/ GVFG/ SPNV 
Sonderprogramme EU/ 
Bund/ Land

3. Gebäudebezogene 
Investitionen in Effizienz-
technologien und 
Qualitätsverbesserung

1163,5 120,5 10,5% 6,75 5% 1036,25 89% KfW, KWK-Gesetz/ EEG/ 
Ziel II - EFRE/ Gelsen
kirchen_Herten Finanzie-
rungspool Sonderförder- 
und Anreizprogramm 
InnovationCity

4. Energieversorgung/ Strom- 
und Wärmeerzeugung

496,0 117,0 23% 379,0 67% KWK-Gesetz/ EEG/ Ziel II 
- EFRE/ Sonderprogram-
me EU -  Bund -  Land/   
Forschungs- und Techno-
logieförderung/BAFA/ 
KFW

5. Management/ Steuerung/ 
Kommunikation

60,0 48,0 80% 3,0 5% 6,0 10% 3,0 5% EU - Ziel II/ EFRE 
Bund - Stadtumbau/  
Soziale Stadt
Land - Städtebauförde-
rung Sonderprogramm 
InnovationCity Gelsenkir-
chen_Herten Anstiftung

Gesamt 2072,1 516,6 25% 34,6 1,7% 1517,9 73% 7,0 0,3%
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Gesamtübersicht

Investitionen

Ausführliche Maßnahmen- und Kosten
übersicht - Materialband, Kap 2.4 2.4
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Gelsenkirchen_Herten wird sich in 10 Jahren von einem strukturschwachen Raum 
im Umbruch zu einer Modellstadt im Aufbruch wandeln.

Die InnovationCity Ruhr wird ein weltweit beachtetes Vorbild für den Stadtumbau 
zur klimaneutralen Region sein. Die CO

2
-Emissionen werden bis 2020 um 52% oder 

194.048 Tonnen jährlich gesenkt.
Sichtbare Zeichen des Wandels entstehen nicht nur in den lebenswerten Quartieren 
vor Ort, sondern vor allem in der Keimzelle des Zusammenwachsens zweier Städte 
– dem Nukleus eines ehemaligen Bergwerks, das zum Labor und Zentrum für neue 
Energien wird.

Der Aufbruch ist von einer wirtschaftlichen Dynamik mit neuen Arbeitsplätzen  
vor Ort sowie neuen Geschäftsfeldern und Kompetenzen für den überregionalen 
Know-How Transfer begleitet. Die Grundlagen dafür, den eingeschlagenen Weg  
zur klimaneutralen Stadt weiter in die Zukunft zu gehen, werden mit einer breit  
angelegten Bildungsoffensive für nachhaltige Entwicklung gelegt.

InnovationCity Gelsenkirchen_Herten wird kein reiner „Selbstläufer“ sein. Das  
ambitionierte Zukunftsprogramm für eine ganze Stadtregion bedarf über 10 Jahre 
eines öffentlichen Finanzierungsimpuls für Infrastruktur, integrierte Stadtentwick-
lung, Forschung und Innovationsentwicklung sowie Investitionsanreize von bis 
zu 550 Mio €. Ein integriertes Sonderprogramm InnovationCity Ruhr muss die  
vielfältigen Förder- und Finanzierungsansätze modellhaft bündeln. Damit gelingt 
es, ein Innovations-, Investitions- und Konjunkturprogramm mit insgesamt rund 
2,1 Mrd. € auszulösen, das private Investitionen in Klimaschutz und Zukunftsfähig
keit von über 1,5 Mrd € mobilisiert. 

Eine gute Bilanz!

Fazit
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Ein Plädoyer für Gelsenkirchen_Herten

Wir sind bereit!
Weil wir mit Gelsenkirchen_Herten einen Masterplan erstellt haben, der überzeugt. 
Weil wir gemeinsam ein Stadtgebiet entwickeln wollen, in dem einiges zu tun ist, 
das aber auch ein enormes Potenzial besitzt – ein typisches Stück Ruhrgebiet 
eben! Und weil wir etwas von Energie verstehen: Sie ist unsere Vergangenheit – 
und sie ist unsere Zukunft! Aus der Tradition heraus Innovationen schaffen –  
nirgends wird das so sinnfällig wie auf der Zeche Westerholt, die je zur Hälfte in 
beiden Städten liegt und zum Motor der InnovationCity wird.

Wir sprengen Grenzen!
Weil wir weitergehen als andere. Weil wir in Gelsenkirchen_Herten wissen, dass  
die Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur im Ruhrgebiet, soziale Schieflagen und 
erst recht die Herausforderungen des Klimaschutzes sich nicht an Stadtgrenzen 
halten. Deswegen tun wir das auch nicht. In Gelsenkirchen_Herten verbinden sich 
zwei Städte – mit einem Ziel!

Wir haben Mut…
Weil wir in Gelsenkirchen_Herten im Jahr 2050 CO

2
-frei sein wollen und schon 

in den nächsten zehn Jahren unseren CO
2
-Ausstoß um 52% senken werden. Und 

weil wir ein Modell entwickeln, wie der Energiemix des Jahres 2040 in ganz 
Deutschland aussehen kann. 

…und wir haben Ideen!
Weil wir wissen, dass für Innovationen auch die Rahmenbedingungen stimmen 
müssen. Deshalb wollen wir in Düsseldorf, Berlin und Brüssel dafür kämpfen, dass 
Gelsenkirchen_Herten eine wirtschaftliche Sonderzone wird. Weil wir wollen, dass 
erneuerbare Energien schnell und konkurrenzfähig ausgebaut werden. Deshalb 
setzen wir uns für die Einrichtung einer Unterstützungsgesellschaft mit Mitteln der 
NRW-Bank ein.
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Wir sind nicht allein!
Weil wir auf die Unterstützung unserer Nachbarstädte im nördlichen Ruhrgebiet 
bauen können. Zehn Städte des Kreises Recklinghausen stehen hinter unserer  
Bewerbung. Weil eine Vielzahl von Bürgerinnen und Bürgern sowie Unternehmen 
Feuer gefangen hat – und Gelsenkirchen_Herten schon jetzt zur InnovationCity  
machen. Viele der Initiativen, die angestoßen wurden, laufen weiter – so oder so. 

Wir können das!
Weil die Solarstadt Gelsenkirchen und die Wasserstoffstadt Herten schon seit  
vielen Jahren beweisen, dass die Energie bei uns nicht nur eine rußige Vergangen-
heit, sondern auch eine sonnige und grüne Zukunft hat. Weil nicht nur Fachhoch-
schule und Forschungsinstitute, sondern auch Handwerker und Solarteure, Solar
fabriken und Ingenieurfirmen hier echte Kompetenz in Sachen Energieeffizienz  
und Klimaschutz haben. Weil wir innovative Wege auch in der Bildung gehen,  
niemanden zurücklassen - und Kreativität und Kompetenzen ermöglichen.
Und - weil bei uns schon immer hart gearbeitet wurde!

Wir freuen uns auf InnovationCity 
und die Klima-Expo 2020

Ihr

Frank Baranowski

Ihr

Dr. Uli Paetzel
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werfen und Energieeffizientes Bauen

Prof. Dr. Karl Herbert Klug, Energie
institut, Fachhochschule Gelsenkirchen

Marcus Kottmann, Innovationsforscher,
Fachhochschule Gelsenkirchen

Prof. Dr. Claus Leggewie, Leiter des RWI
Essen

Prof. Dr. Franz Lehner, Soziologe,  
IAT – Institut Arbeit und Technik

Dipl. Ing. Thomas Meinberg, 
TU Darmstadt

Dipl. Ing. Christof Peter-Dosch, 
Energieberatung CPD

Prof. Karl-Heinz Petzinka, THS

Prof. Christa Reicher, TU Dortmund, Fa-
kultät Raumplanung, Fachgebiet Städte-
bau, Stadtgestaltung und Bauleitplanung

Dr. Hans-Peter Rohler, foundation 5
Landschaftsarchitekten, Kassel

Prof. Dr. Guido Spars, Fakultät Architektur, 
Fachgebiet Ökonomie des Planen und 
Bauens, Bergische Universität Wuppertal
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Die folgenden Unternehmen 
unterstützen die Bewerbung  
Gelsenkirchen_Herten durch  
Projektsteckbriefe, Letters of  
Intent und Engagement:
Abakus solar
AGR Unternehmensgruppe
Bogestra
BP Gelsenkirchen
DMB
Deutsche Annington Immobilien Gruppe 
Deutsche Rockwool 
ELE
e.on Bildung
e.on Fernwärme
Evonik
Gelsen-net
Gelsenwasser AG
GEW
GGW
Herta GmbH 
Hertener Stadtwerke GmbH
innova eg 
Kebulin
Masterflex
mitsystem GmbH 
RAG Bildung
RAG Montan Immobilien GmbH
RANIT
Sabic
Scheuten Solar
Schlaich Bergermann &  
Partner, Stuttgart
Siemens corporate technology
Solar millenium
Sparkasse Gelsenkirchen
Sparkasse Vest
SWB (Karl-Heinz Hüsing)
THS
TRW Automotive
Vaillant Deutschland
Vestische Strassenbahnen GmbH
Volksbank Ruhr Mitte
WiN Emscher-Lippe

Unterstützung durch Politik,  
Verbände und Vereine:
Agenda Büro 21
Aktive Frauen Herten
Baugewerken-Innung Gelsenkirchen 
Bildungsoffensive Hassel
Bürgerfunk Herten
Caritasverband für die Stadt  
Gelsenkirchen e.V. 
Die Räte der Städte Gelsenkirchen  
und Herten
Die Bundestagsabgeordneten
DGB Kreis Recklinghausen
Bürgermeister des Kreises  
Recklinghausen
IHK Nord Westfalen
Innung Sanitär Heizung Klima  
Gelsenkirchen 
HWK Münster
KFZ Innung Gelsenkirchen und Vest
Recklinghausen
Kreishandwerkerschaft Emscher Lippe
Kreishandwerkerschaft Recklinghausen
Mint.Marl-NRW
Perspektivwerkstatt
Schornsteigerfegerschaft 
Werbegemeinschaft Herten Mitte
Werbegemeinschaft Langenbochum
Werbegemeinschaft Westerholt

Unterstützung durch 
weitere Institutionen:
AGEnda 21-Gelsenkirchen
Netzwerk solarGedacht 
Barbaraschule Westerholt
Gymnasium Herten
Hans Schwier Berufskolleg Gelsen
kirchen
Kommunales Bildungsbüro Gelsen
kirchen
Kreativwerkstatt Gelsenkirchen
Kreativwerkstatt Herten
Kreis Recklinghausen (Kartenwerk)
Martin-Luther Schule
Partner für Schule NRW – Stiftung  
derWirtschaft und der Landes
regierung NRW
Polizeipräsidentin Recklinghau-
sen Dr. Katharina Giere
Stadtbücherei Herten
Stiftung Partner für Schule NRW
Verbraucherzentrale NRW
Verkehrsgesellschaft Gelsenkirchen
VHS Herten
VRR
Willy-Brandt Realschule
Wissenschaftspark Gelsenkirchen
Zukunftszentrum Herten



Treffen sich zwei Rosinen.
Fragt die eine Rosine die andere: 
Wieso hast du eigentlich ’nen Helm auf?
Sagt die andere Rosine: 
Ich muß gleich in den Stollen.




